
bescheinigen, für Jäger gilt die 
Jagerprütung oder der Jagd
schein als Sachkundendchweis. 
Die Zuverlä~~igkeit ist - auch 
vom Jäger - durch Vorlage eines 
Auszugs aus dem Bundeszen
tralregister, dem so genannten 
polizeilichen Führungszeugnis, 
beim örtlichen Orclnung~amt 
zu beweisen. 

Obemlrein muss eine Haft
pflichtversicherung nachgewie
sen werden. Außerdem sind alle 
diese Hunde IIdauerhaft auf Ko
sten des Halters per Mikrochip 
zu kennzeichnen", heißt e~ im 
( rdnungstext. Das Ord
nungsamt n1U~~ eine Mitteilung 
erhalten, die Angaben zur 
)dentität des Hunde~ (Ra~se, 

Gewicht, Größe, Alter, Fellfarbe, 
Chipnummer)" enthält. 

Die neuen Regelungen gei
ten ab Jahresbeginn 2002 auch 
für jagdhunde. Ab sofort dür
fen aber auch ~ie in bebauten 
Ortsteilen auf Straßen, Plätzen 
und in öffentlichen Verkehrs
mitteln nur angeleint geführt 
werden. 

Verschärfte Bestimmungen 
gelten für so genannte gefähr
liche Hunde. Das sind solche 
Vierbeiner, die zum Beispiel 
lIin gefahrdrohender Weise ei
nen Menschen ange~prungen 
I ," oder die 11 bewiesen ha
ben, dass sie unkontrolliert 
Wild, Vieh, Katzen oder Hun
de hetzen oder reißen". Selbst
verständlich gehören auch 
solche Hunde dazu, die lIauf 
Angriffslust oder Kampfbe
reitschaft oder Schärfe ge
züchtet oder zum Nachteil des 
Menschen ausgebildet" wor
den sind . Sie dürten ab sofort 
nur mit behördlicher Erlaub
nis gehalten, nur angeleint 
und mit Maulkorb geführt 
werden. 

Der Landesjagdverband 
Nordrhein-Westfalen ist mit 
den Regelungen, die Lusätzlich 
dul die Ilalter von jagdhunden 
zukommen, nicht gclnz einver
standen. Man baut darauf, da~~ 
einige der Vor~chriften wieder 
verändert oder zumindest ent 
scharft werden . E.B. 

------ ------- -- -- -_. - ------_. ----------------•. - -----~~~ 

Jetzt auf Bundesebene 

Jagdgenossen 
vereinigen sich 

Im westfälbchen Münster ha
ben die Jagdrechbinhaber 

duf Regional- und Landesebe
ne die Bundesarbeitsgemein
schaft der jagdgenossemchaf
ten und EigenjagdbeSitzer ins 
Leben gerufen. Eingeladen hat
te Georg Frhr. VOll und zu Brell
ken, Vorsitzender des Verban
dö der jagdgenos~enschaften 
und Eigenjagden Westfalen
Lippe. 

Das Ziel der Bundesarbeits
gemeinschaft ist es, die Interes
sen der Jagdgenossenschaften 
und Eigenjagdbesitzer in Staat 
und Gesellschaft zu wahren, 
imbesondere gegenüber Bun
destag, llundesregierung und 
Behörden, und zwar auch auf 
europäischer Ebene. Darüber 
hinaus soll sie das in Deutsch
land bewährte jagdrechtssy
stems mit seiner Bindung an 
das Grundeigentum sichern. 

Zum Vorsitzenden der Bun
desarbeitsgemeinschaft wurde 
ßernhard Haase, Vorsitzender 
des Zentral verbandes der jagd
genossemchaften und Eigen
jagdbe~itzer in Niedersachsen 
(ZjEN) gewähltj seine beiden 
Stellvertreter sind Helrnut Her
cher aus Thüringen und Wer
ner Kulm vom Bayerischen 
llauernverband in Unterfran
ken, Leiter eines vom Freistaat 
geförderten Modellprojekts 
(WuH 14/2000, S. 44: "Wildtie
re im Netz"). Die Geschäfts
fuhrung der neuen Körper
~chatt wird beim Deutschen 
Bauernverband in Berlin liegen. 

In Deutschland sind rund 
29 Millionen Hektar der jagd
flächen gemeinschaftliche 
jagdbezirke und Eigenjagdbe
zirke. Die Landesverbände der 
jagdgenossenschaften und Ei
genjagdbesitzer und die Lan
de~bauernverbände betreuen 
bereits rund 13 OOO.lagdgenos
~enschaften und Eigenjagdbe-
sitzer. woma 

Vor Ankauf wird gewarnt 

Langfinger bevorzugten Swarovski 

Langfinger haben bei Swarovski-Produkten zugeschlagen. Eini
ge Lieferungen hochwertiger Optiken, die für den Fachhandel 
bestimmt waren, wurden gestohlen, darunter Ferngläser aus der 
SLC-, der SL- und der EL-Serie. Weil das Diebesgut auch in 
Deutschland unter der Hand angeboten werden könnte, warnt 
das Tiroler Unternehmen vor dem Ankauf. Der Hersteller hat des
halb eine Service-Hotline eingerichtet, die aus Deutschland un
ter 0043/52235 "-204 (Herr Haider, Frau Zoffal) angewählt 
werden kann. Dort können die entsprechenden Gerätenummern 
abgefragt werden. Nu 

Wollen artangepasste Bejagung des Schalenwildes: Dr. Helmuth 
Wölfel (links) und der Chef der SaarForst, Dr. Axel KI: f 

~'-....I~~ 
Biologe fordert artangepasste Jagd 

Bedürfnisse des Wildes beachten 

W ildbiologe Dr. Helmuth 
Wölfel vom Institut für 

Wildbiologie und Jagdkunde 
der Uni Göttingen hat IIgraue" 
und IIgrüne" jäger aufgefor
dert, die Interessen und lle
dürfnisse des Wilde~ mehr 
zum Magstab jagdlichen Han
delns zu erheben. Auf einer 
Veranstaltung des SaarForst
Landesbetriebe~ im Rdhlllen 
des EX PO-Projektes "Low Tech 
- High Nature" kritisierte Wöl
fel, das Verhäl tnis Lwischen 
forstwirtschaftlichem jagdver
ständnis und dem dei II Frei
zeit jäger" polarisiere ~ich im
mer mehr. 

An Reh- und Rotwild zeigte der 
Wb~enschaftler Jägern, Nicht- ::; 
jägern und Förstern beispielhaft i 
auf, wie notwendig eine artan- ~ a 
gepa~~te, natur- und tierschutz- ~ 

konforme Bejagung umere~ ..; 
Schalenwildes ist. Sie kann ! 
nach Wölfel~ Meinung eine po- i 
sitive Prognose für die jagd in ~ 

Deutschland rechtfertigen. ~ 
L)dS In~lill1t für Wildbiolo- ~ 

'" z z 
~ 

~ z 
~ 

gie und jagdkunde in Göttin
gen entwilft im Auftrag der 
SaarForst ein Bejagungskon

ii1 Lept für das rund 800 Hektar ~ 

große Naturschutzgebiet Stein- ~ 

bachtal am Stadtrand von Saal- ;.; 
~ brücken. 9S ... 
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